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Der Schlangenmensch spielt mit
seinem Jungen Rhönrad.

L'ßomme-ierpewt /air /a ro#e
avec jo« gamin.

«Da das Fell in der Reinigungsanstalt
ist, wird der Löwe heute ohne Fell
auftreten!»

— La pea# d« /ion étant a# nettoyage,
me foir oWigee de vo#s présenter

/e /ion sans /o«rr«re/

Die Frau des Schwertschluckers: «Immer
deine verrückten Uebertreibungen!
Jetzt hast du schon wieder deine Hosen
kaputt gemacht!»

La /emme de /'aca/e«r de saures: — 3"o«-
;o#rs tes exagérations/ fr maintenant
t« as encore /end# ton panfa/on/

Schlangenmenschen privat. «Schrecklich,
daß ihr sogar bei Tisch das Fachsim-
peln nicht lassen könnt!»

Les /»ommes-serpents a# resta#rant. —
C'est to#t a /ait désagréaWe <7«e vo»s
ne paissiez jamais sortir de t;otre pea#/

Zeichnung W. Stemm
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fiancés, ßa/zac rencontre «n jo«r s«r /a p/ace de /a
ßoarse f/enri bonnier, g#'// aimait et estimait ßea«co#p. // /#i
expose «n projet d'ajf/aiw magni^«y#e et é/»o«ri/Fant... ^«i de-
oa/t /es enr/cß/r de sept à ß#/f mi//ions cßacan/ rf/orj f/enri
A/onnier, après /'avoir écoaté, /«i dit tran^«i//ement:

— rfvancez-moi fo#jo#r* cent so#s s«r /'aj/aire.

L'examinatear. — Vo«driez-vo«s m'exp/i^wer ce <?#e c'est
#«'«ne racine carrée?

Le candidat. — Afais, monsiewr, permettez: j'ai demandé à

passer #n examen s«r /e commerce et non point s«r /'agric#/t#re/

«Jetzt hand's bis Pölschterlis scho wieder Zwilling übercho —
das isch jetzt 's drittmal!»

«Die sind halt fürs Zweikindersystem!»

— Les fö/scfter/i ont de no*«vea# des j«mea#x. C'est /a troi-
sième /ois/...

— 7/ /a«f en conc/«re g«'i/s sont po#r /e système des de#x
en/ants/

«Für die gnädige Frau
könnten wir ja das
Kleid ein wenig aus-
lassen!»

— Vo«s po#rriez, po«r
madame, é/argir /égè-
rement /a roße/

Das schöne Leben der Artisten — V7e

Abschied. «Leben Sie
wohl, Fräulein Amanda —
Ihr letztesWort ist also ,Nein' ?»

«Ja!»

Dichter: «Wie finden Sie
meine Gedichte?»

Verleger: «Ich finde sie

so zart, daß ich fürchte, sie
halten den Drude nicht aus.»

#

Böse Frage. «Ich
glaube, eine Menge Frauen
werden unglücklich sein,
wenn ich heirate!»

«Wieviel Frauen heiratest
du denn?»

*
E h e z w i s t. Er: «Na-

türlich, du warst ja froh,
daß ich dich genommen
habe. Weil kein anderer
kam, nahmst du eben den
ersten besten.»

Sie (höhnisch): «Du irrst,
mein Lieber, einmal warst
du nicht der erste, und dann
bestimmt nicht der beste.»

*

Ein radikales Mit-
tel. «Warum willst du
denn unbedingt eine Stellung
in einer Pulverfabrik haben?»

«Ja, ich muß nämlich
versuchen, mir das Rauchen
abzugewöhnen !»

Postlagernd. «Ach,
bitte, sind Briefe da unter
Chiffre ,Schöner junger
Mann'?»

«Jawohl... können Sie
sich ausweisen?»

Seereise

<Verzeihung, mein Herr — wissen Sie bestimmt, daß diese
Instrumente für solche Zwecke da sind?»

— ftej-vo#i perr#adé ##e ce fr#c est destiné à ce <?«e vo«r
en /a/tes?...

«Ich habe etwas für Ihre
Sommersprossen!»

«Ein wirklich gutes
Mittel?»

«Nein, eine Krawatte,
die dazu paßt!»

— /'ai ##e/<7«e cßose

powr vos taeßes de
ro«sse«r/

— t/n remède e//îcace?
— /Von, #ne cravatte

assortie/

«Ich glaubte, Sie wären Spezialist für Holzwurmvernichtung und nun zerhacken Sie mir die
Möbel.»

«Bin ich auch, verehrte Frau Stämpfeli, aber erst muß ich die Viecher mal herausholen.»
Zeichnung H. Keusch

«Vater, was ist denn eigentlich konsequent?»
«Konsequent, mein Junge, ist: heute so und morgen so, nicht

heute so und morgen so!»

Diät. «Wir leben jetzt von Rohkost!»
«Wie merkwürdig! Hat man Ihnen auch das Gas gesperrt?»

*

«Sie meinen also, ich soll den Menschen, der zu mir ,Kamel'
gesagt hat, nicht verklagen? Was würden Sie machen?»

«Ja, wenn einer zu mir so etwas sagen würde, dann ist es
eine ganz andere Sache.»
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